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BEZIRK
BADEN-WÜRTTEMBERG

Schöngerechnete Lehrstellenzahlen

IG METALL BEGRÜSST NEUE AZUBIS IN DEN BETRIEBEN

Die von Arbeitsagentur, Wirtschaftsministerium und von den Kammern vermeldete Entspannung am Ausbildungs markt ist

nur vordergründig beruhigend. Zwar hat sich in Baden-Württemberg die Zahl der Ausbildungsstellen um zehn Prozent im

Vergleich zu 2006 erhöht. Aber die Altbewerber aus den vergangenen Jahren sind ja immer noch da.

Trotz zahlreicher Erfolgsmeldun-
gen in den Medien wurden zu 
Beginn des neuen Aus  bil  dungs -
jahres von den Arbeitsagenturen
noch fast 17 000 Jugendliche als
nicht vermittelt gemeldet – das ist
die Bilanz des DGB Baden-Würt-
temberg. Außerdem wurden 9000
Jugendliche »alternativ versorgt«,
was in der Regel die Warteschlei-
fe bedeutet. Auf knapp 64 000
Ausbildungsstellen kamen im
Land über 80 000 Bewerberinnen
und Bewerber. 

Der Anteil der Altbewerber
steigt von Jahr zu Jahr – über 45
Prozent waren es schon 2006
nach den Zahlen des DGB. Die
Landesregierung und die Kam-
mern sprechen lediglich von 4546
Unversorgten zu Beginn des Aus-
bildungsjahres. »Das ist wirklich
eine Schönrechnerei«, sagt Chris -
tian Friedrich, der bei der IG Me-
tall-Bezirksleitung für Jugend
und Ausbildung zuständig ist.
Notwendig seien neue Ausbil-
dungsplätze – sei es durch staatli-
che oder betriebliche Program-
me. Friedrich: »Nur 28 Prozent
der Betriebe im Südwesten bilden
aus, 58 Prozent sind aber ausbil-
dungsfähig.«

Weil sie sich einen Betriebsrat
wählen wollten, entließ der Kon-
kursverwalter kurzerhand die ge-
samte Belegschaft. So geschehen
beim Autohaus Greiner in Lör-
rach.
Das Autohaus mit 14 Beschäftig-
ten befand sich schon im dritten
Jahr in der Insolvenz, berichtet
Thomas Wamsler von der Lörra-
cher IG Metall. Die Auftragslage
war aber so gut, dass das  Fiat-Ive-

co-Autohaus bis jetzt weiterge-
führt werden konnte. 
So langsam wollten die Beschäf-
tigten aber wissen, wie es mit der
Firma weitergehen soll. Vom In-
solvenzverwalter, dem Lörracher
Rechtsanwalt Werner Althoff, er-
hielten sie keinerlei Informatio-
nen. Diese wollten sie über einen
Betriebsrat erhalten, zu dessen
Wahl im Juli eingeladen wurde.
Die Reaktion von Althoff: blaue

Briefe für alle Beschäftigte noch
am gleichen Tag. Der Betriebsrat
wurde trotzdem gewählt. Die Be-
schäftigten legten mit Unterstüt-
zung der IG Metall Widerspruch
gegen die Kündigungen ein. Im
August ging es vors Arbeitsge-
richt. »Eine Kündigung, nur weil
der Konkursverwalter keine Lust
auf einen Betriebsrat hat, ist
rechts missbräuchlich«, sagt
Wamsler: Behinderung des Be-

triebsrats. In der Tat sah es beim
Gütetermin nicht schlecht aus:
Althoff hätte nur bei einem
Schließungsbeschluss des Be-
triebs kündigen dürfen. »Und der
lag nicht vor«, sagt Wamsler. Der
Betrieb wird dennoch geschlos-
sen: Ohne Belegschaft konnte ja
nicht weitergearbeitet werden.
Die IG Metall geht nun ihrerseits
gegen Althoff vor und verlangt
beim Amtsgericht dessen
Ablösung als Insol venz verwalter.
Wamsler: »Er hat seine Pflichten
grob verletzt.«

Konkursverwalter entlässt die ganze Belegschaft
Autohaus Greiner in Lörrach: Die Beschäftigten wollten sich einen Betriebsrat wählen.

Wer einen Ausbildungsplatz ergat-

tert hat, wurde in den Betrieben
von den Jugend- und Auszubil-
dendenvertretern (JAV) begrüßt.
So wie bei Audi in Neckarsulm, wo
die 230 Neuen am ersten Tag
Schultüten bekamen, wie die JAV-
Vorsitzende Angela Guldi berich -
tet. In Einführungsveran stal tun -

gen stellen sich JAV und Betriebs-
rat vor. »Welche Aufgaben wir ha-
ben, was wir erreicht haben, wa -
rum eine IG Metall-Mitgliedschaft
gut ist, das erzählen wir dort«, sagt
Angela Guldi. Später – wenn sich
die erste Aufregung gelegt hat – ge-
hen die Jugendvertreter in Grup -
penges prächen weiter ins Detail.

Die 13 JAVis sehen sich als Partner
der insgesamt 820 Audi-Azubis.
»Wir helfen, wenn’s mal nicht wei-
tergeht.« Der Erfolg: Alle Azubis
sind Mitglied in der IG Metall. An-
gela Guldis Tipp: »Man muss sich
kümmern, nachfragen, ab und zu
vorbeikommen, nicht nur zum
Werbegespräch.«.  

Im ersten Ausbildungsjahr ändert sich für die neuen Azubis alles.
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Die IG Metall in Gaggenau hat ei-
nen Kulturverein gegründet:
»KuPiG« lautet der kunstvolle
Name – in der Langfassung »Kul-
tur und Politik im Gewerk-
schaftshaus Gaggenau«.

»Wir sehen das als eine Ergän-
zung der Kulturszene«, sagt
Bevollmächtigter Roman Zit zels-
 berger. Dabei geht es nicht allein
um die schöne Muse, auch politi-
sche Veranstaltungen sollen im

Programm sein. Die Gaggenauer
möchten aktuelle Themen auf-
greifen. Roman Zitzelsberger
denkt dabei zum Beispiel an  die
Debatte um Integration. Anderes
wie etwa die Diskussion um Ge-
rechtigkeit, den Ausverkauf von
staatlichen Einrichtungen oder
die Umweltthematik haben die
Gewerkschafter dabei ebenfalls
im Visier. 
3 www.gaggenau.igm.de

Kultur und Politik in Gaggenau
IG Metall gründet mit dem Verein »KuPiG« neues Forum.

Dem Betriebsrat der Heidenhei-
mer Gießerei ist mit der
Beteiligung der Firma am Mo -
dell versuch »TransferPlus« ein
weiterer Schritt bei der Umset-
zung des Tarifvertrags zur Quali-
fizierung gelungen. »Transfer-
Plus« ist ein von der IG Metall-
Bezirksleitung Baden-Württem-
berg initiierter Modellversuch des
Bundesinstituts für Berufsbil-
dung und des Wirtschaftsmini-
steriums Baden-Württemberg.

Der Betriebsrat der Heidenhei-
mer Gießerei holte das Projekt  in
den Betrieb. Er sieht darin eine
große Chance, den durch die In-
solvenz bedingten drastischen
Aderlass an Fachkompetenzen
und Erfahrungswissen durch ver-
stärkte Bildungsanstrengungen
aufzu fangen. »Ich bin froh, dass
wir die Bildungsexperten von
›TransferPlus‹ im Haus haben«,
sagt Betriebsratsvorsitzender
Willi Wolf.

Die Ausbildungskapazität
wur de bereits erhöht. Jetzt steht
die Weiterbildung der Beschäf-
tigten mit einer beruflichen
Nach- und Erweiterungsqualifi-
zierung im Mittelpunkt.  Die
Bundesagentur für Arbeit in Hei-
denheim stellt Finanzmittel aus
dem Sonderprogramm »WeGe-
bAU« (Weiterbildung geringqua-
lifizierter und beschäftigter Älte-
rer in Unternehmen) zur Verfü-
gung. »Du musst anschieben und
ständig am Ball bleiben. Nur so

Initiative gegen Fachkräftemangel

kommt was Gescheites für die
Kollegen raus«, das ist die Mei-
nung des Betriebsrats.

Insgesamt 23 Beschäftigte neh-

men bei der Heidenheimer Gei-
ßerei an Qualifizierungsmaß-
nahmen im Rahmen des »WeGe-
bAU«-Programms teil. Drei Be-
schäftigte erlernen in 18 Monaten
den Beruf des Gießereimecha -
nikers und werden die beruf -
liche Nachqualifizierung mit der
IHK-Facharbeiterprüfung ab-
schließen. 20 Beschäftigte vertie-
fen und erweitern ihre fachlichen,
methodischen und sozialen
Kompetenzen in einem Weiter-
bildungsprogramm, das sich
inhaltlich an die Ausbildungs -
ordnung des Gießereimechani-
kers anlehnt. 

Damit die Bildungsmaßnah-
men zum Erfolg führen, wurden
verschiedene Rahmenbedingun-
gen geschaffen. So entsteht eine
den Lernprozess fördernde Infra-
struktur, zu der ein Ausbilder, 
eine Lern-Arbeits-Werkstatt in
der Halle, die Kooperation mit 
einer Berufsschule sowie Lern -
orte bei einem Bildungsträger
und bei anderen Gießereien ge-
hören. 

Damit sich die Kollegen trotz
voller Auftragsbücher weiterqua-
lifizieren können, wurden auf
Verlangen des Betriebsrats Ar-
beitslose für die gesamte Zeit 
der Bildungsmaßnahmen als Per-

sonalersatz eingestellt. Auch 
die neuen Beschäftigten werden
umfassend qualifiziert. Ziel des
Betriebsrats ist es, dass sie 
anschließend in ein festes Ar-
beitsverhältnis übernommen
werden.

»Argumente wie: Die Konjunk-
tur läuft und deshalb können wir
niemanden für Weiterbildung
freistellen oder Weiterbildung
kos tet Geld – haben wir wider-
legt«, sagt Willi Wolf. »Es geht al-
les, aber wir als Betriebsräte müs-
sen sowohl Treiber als auch Ge-
stalter sein.«

Mehr Infos bei TransferPlus

3 www.bw.igm.de

Betriebsrat der Heidenheimer Gießerei holt Weiterbildungsprojekt in den Betrieb.

Schon viele Jahre unterstützt die
IG Metall Singen die Gewerk-
schaften in der ukrainischen Stadt
Poltawa. Jetzt war wieder eine De-
legation dort – an ihrer Spitze Be-
vollmächtigter Johann Blaschke.
Und das mit einer besonderen
Überraschung im Gepäck: Eine
komplette Zahnarztpraxis wartet
auf den Transport nach Poltawa.
In zwei Jahren wurde die Praxis
aus Spenden zusammengestellt.
Nur der Transport ist noch nicht
finanziert – und dafür bittet die
federführende AWO Stockach um
weitere Spenden.

Konto und Infos bei der IG Metall

3 www.singen.igm.de

Zahnarztpraxis
für Poltawa
Singener in der Ukraine

Delegation der Singener Metallerinnen und Metaller in Poltawa
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Standortsicherung für Deutz in Mannheim
Eine umfassende Standortsi-

cherung konnte die Mannhei-
mer IG Metall für die etwa 1000
Beschäftigten des Bereichs Mit-
tel- und Großmotoren der
Deutz AG erreichen. Dieser Be-
reich mit 750 Beschäftigten am
Standort Mannheim wurde an
den Finanzinvestor 3i verkauft.
Der Mannheimer Betriebsrats-
vorsitzende Peter Schwab und
der Zweite Bevollmächtigte der

IG Metall, Reinhold Götz, hatten
als Aufsichtsratsmitglieder maß-
geblichen Einfluss darauf, dass
der Verkauf ohne negative Aus-
wirkungen für die Belegschaft
geblieben ist. Allerdings halten
sie die Entscheidung des Ma -
nagements, diesen Bereich zu
verkaufen, trotzdem für nicht
nachvollziehbar. Denn die wirt -
schaftliche Entwicklung in
Mannheim ist positiv.
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LOKALES
FREUDENSTADT

TERMIN

26. bis 28. Oktober

Hüttenwochenende der IG Me-

tall-Jugend auf dem Kandelblick. 

Era-Einführung

Die Era-Einführung sorgt in vie-

len Betrieben für Diskussions-

stoff. Jeder Betrieb startet mit

der eigenen Entgelt historie in

die Einführungsphase. Daraus

ergeben sich unterschiedliche

Ergebnisse. Im Betrieb A profitie-

ren mehrheitlich die Beschäftig-

ten vom Era-TV. Das führt zu Zu-

friedenheit und Zustimmung. Im

Betrieb B führt es zu Unzufrie-

denheit, weil der Wert der Arbeit

in der Era-Welt nicht mehr zum

gleichen Grundentgelt führt. Hier

sind Betriebsrat und Geschäfts-

leitung in Sachen Information

besonders gefordert. Bei der IG

Metall Freudenstadt ist Dorothee

Diehm hauptverantwortlich für

das Thema Era. Derzeit werden

45 Einführungen begleitet, sagt

sie. 18 Betriebe haben bereits

eingeführt. Nach dem Tarif -

vertrag muss die Einführung zum

1. März 2008 ab ge schlos sen

sein. Wir berichten in der metall-

zeitung über Erfahrungen.

Dorothee.Diehm@igmetall.de

Für Azubis und BA-ler
begann im September
ein neuer Abschnitt – der
Einstieg ins Berufsleben.
Bereits in den ersten Ta-
gen von Ausbildung und
BA-Studium werden die
Neuen überladen mit Verhaltens-
regeln im Betrieb und den zahl-

reichen Pflich ten wäh -
rend der Aus bildung.

»Lehrjahre sind keine
Herrenjahre, aber auch
keine Hundejahre.« Dar-
um gehören zu einer gu-
ten und zukunftsorien-

tierten Ausbildung nicht nur
Pflichten, sondern auch Rechte.

Um die Information, Aufklärung,
die Förderung und den Erhalt
dieser Rechte kümmern sich die
JAV (Jugend- und Auszubilden-
denvertretung), die Betriebsräte
und die IG Metall – in Freuden-
stadt ist Violetta Garzanti An-
sprechpartnerin. Nur Auszubil-
dende, die Mitglied der IG Metall

sind, haben einen rechtsverbind-
lichen Anspruch auf tarifvertrag-
liche Leistungen – wie  die Über-
nahmegarantie für mindestens
zwölf Monate nach der Ausbil-
dung. Auch für BA-Studierende
lohnt sich die Mitgliedschaft. Nur
so gelingt es, Studien- und. Be-
schäftigungsbedingungen weiter
zu verbessern, wie die Übernah-
me der Studiengebühren.

Violetta.Garzanti@igmetall.de

Herzlich willkommen und einen guten Start
Die IG Metall Freudenstadt begrüßt die neuen Auszubildenden und BA-Studierenden.

Kfz: Jetzt wird es ernst – Tarifflucht verhindern
Im Oktober Auftakt der regionalen Aktionen – Kfz-Innung zeigte sich nicht gesprächsbereit .

Nachdem die BBS in Schiltach im
Februar Insolvenz wegen grober
Fehlentscheidungen der Inhaber-
Familie Baumgartner anmelden
musste, hat sich die Situation nach
sechsmonatigem Bangen um die
Arbeitsplätze erhellt.

Nur dem sofortigen Nachfassen
der IG Metall und der ausgezeich-
neten Arbeit der Insolvenzverwal-
tung ist es zu verdanken, dass es
die BBS noch gibt. Mit dem belgi-
schen Konzern Punsch Internatio-
nal  wurde ein seriöser Investor ge-
funden, der die Werke in Schiltach
und Herbolzheim weiterführen
wird.

Überschattet wird das durch ei-
nen erheblichen Beschäftigtenab-
bau von etwa 100 Beschäftigten.

Die Betroffenen werden in einer
Qualifizierungs- und Beschäfti-
gungsgesellschaft für sechs Mona-
te abgesichert bei 80 Prozent des
vorherigen Nettoentgeltes.

Verlierer sind etwa 120 Leiharbeit-
nehmer. Sie werden den Betrieb
ohne Absicherung und ohne Kün-
digungsfristen verlassen müssen –
»eine gesellschaftliche Ferkelei, die
ihresgleichen sucht«, sagt Uwe
Wallbrecher von der IG Metall
Freudenstadt: »Ein Grund mehr,
für das Verbot von Leiharbeit.«

Aber auch die Glücklichen, die
weiterbeschäftigt werden, verlie-
ren in der nächsten Zeit einiges an
Geld. Die IG Metall konnte in
schwierigen Verhandlungen den

Flächentarifvertrag Südbaden
wieder in Kraft setzen – mit befri-
steten geringen Verschlechterun-
gen.

Sicherlich wird es in naher Zu-
kunft viele offene Fragen bei BBS
geben, sagt Uwe Wallbrecher: »Die
IG Metall wird wie gewohnt an
Lösungen mitarbeiten und versu-
chen, das Mögliche für ihre Mit-
glieder rauszuholen.«

Vielen Dank möchte die IG Me-
tall den Mitgliedern sagen. Wall-
brecher: »Ohne euch hätten wir
nicht mit am Verhandlungstisch
der BBS sitzen können und ohne
uns würde es die BBS in der heu-
tigen Form nicht mehr geben.
Mitglied sein lohnt also immer.« 

Uwe.Wallbrecher@igmetall.de

Im Sommer haben sich die Kfz-Ar-
beitgeber Baden-Württembergs
aus ihrer Tarifverantwortung ver-
abschiedet. Sie wollen keine neuen
Tarifverträge mehr verhandeln. Al-
le bestehenden Tarife sollen gekün-
digt werden. 

Deshalb hat die IG Metall Freu-
denstadt vorsorglich die Kfz-In-
nung in der Region schriftlich zu
Gesprächen darüber aufgefordert,
wie es tarifpolitisch regional wei-
tergehen soll. Doch die Kfz-Innung
erklärte sich nicht gesprächsbereit.
Für die Be schäftigten ist ein solcher
Zustand unhaltbar. Es drohen mas-

sive Verschlechterungen bei Urlaub
und Urlaubsgeld, bei Arbeits-, Öff-
nungszeiten und Entgelt.

Wir wehren uns gemeinsam
und aktiv.Wenn die Sicherheit der
Tarifverträge erhalten werden soll,
dann müssen alle Beschäftigte
aufstehen und sich gemeinsam
bewegen, um die Tarifflucht der
Arbeitgeber zu verhindern.

Deshalb bereitet die IG Metall
Freudenstadt mit Blick auf die Ta-
rifrunde 2008 eine Kampagne vor,
um Beschäftigte und auch Kunden
der Autohäuser über die Situation
aufzuklären und zu mobilisieren.

Zum Auftakt gibt es Informa -

tionsveranstaltungen: am 8. Okto-

ber im »Schiff« in Nagold (Unte-
rem Wehr 19), 10. Oktober in der
Verwaltungsstelle Freudenstadt
und am 11. Oktober in Horb, Gast-
haus»Schiff« (Marktplatz 21). Be-
ginn jeweils 19 Uhr. 

Alle sind jetzt aufgefordert, Be-

stehendes und Bewährtes zu erhal-

ten. Dazu ist der erste Schritt: Mit-

glied werden. Die Handwerker in

der IG Metall werden für ihre Tarif-

verträge streiten und in letzter Kon-

sequenz auch vor einem Häuser-

kampf nicht zurückschrecken. 

BBS SCHILTACH BLEIBT NACH DER INSOLVENZ BESTEHEN

Beschäftigte zahlen die Zeche
Die große Mehrzahl der Arbeitsplätze bleibt erhalten – 120 Leiharbeiter müssen gehen.

IMPRESSUM  

IG Metall Freudenstadt, Gott-

lieb-Daimler-Straße 60, 72250

Freudenstadt, Telefon 07 44 1 –

9 18 43 3-0, Fax 07 44 1 –

9 18 43 3-50, E-Mail: 

freudenstadt@igmetall.de

www.freudenstadt.igmetall.de

Redaktion: Reiner Neumeister

(verantwortlich)
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TERMINE

Freiburg

Arbeitslosenberatung

4. Oktober ab 10 Uhr: Büro der

IG Metall, AOK Gebäude

Frauenausschuss

9. Oktober, 18 Uhr: Sitzungs-

zimmer 2/3, AOK Gebäude

Seniorenarbeitskreis

8. Oktober, 14.30 Uhr,Sitzungs-

zimmer 2/3, AOK Gebäude

Seniorennachmittag

25. Oktober, 15.15 Uhr: Gast-

haus »Zum Bahnhof«, Köndrin-

gen

Ortsvorstand

23. Oktober, 8.30 Uhr: Sitzungs-

zimmer 1, AOK Gebäude

Jugend Freiburg und Lörrach:

OJA-Sitzung

23.Oktober

IG Metall Freiburg

OJA-Sitzung

8.Oktober

Sonne, Schopfheim

IG Metall Lörrach

8. bis 10. Oktober

Era TV Kompaktseminar,

Windenreuter Hof, Emmen-

dingen

11. Oktober, 13 Uhr

Era Workshop, Sitzungszimmer

1, AOK Gebäude

11. Oktober, 9 Uhr

BR/JAV-Seminar

Die Zusammenarbeit

zwischen dem Betriebsrat

und der Jugend- und

Auszubildendenvertretung

nach Paragraf 37 Abs. 6 BetrVG

Landgasthaus Hotel Maien

Rheinfelden-Obereichsel

12. bis 14. Oktober

A-Z für Lehranfänger

Wochenendseminar

Bussang, Vogesen

15. bis 19. Oktober

Arbeitnehmer/innen in Betrieb,

Wirtschaft und Gesellschaft I,

Hotel am Münster, Breisach

16. Oktober, 9 Uhr

BRV Tagesseminar, Panorama-

hotel Mercure

22. bis 26 Oktober

Grundwissen für die Betriebs-

ratsarbeit, Möhringer’s, Bonn-

dorf

26. bis 27. Oktober

Frauen-Wochenendseminar,

»Hotel am Münster«, Breisach

5. bis 9. November

Mitbestimmung organisieren

und durchführen, Möhringer’s,

Bonndorf

9. bis 11 November

Aufbauwissen für die Betriebs-

ratsarbeit (BRII), Möhringer’s,

Bonndorf

30. November bis 2. Dezember

Rhetorikseminar für Azubis

»Souverän in Prüfungs-

situationen«

Wochenendseminar

Bussang, Vogesen

Kindergeld beantragen

Wer nur einen Cent zuviel ver-

dient, bekommt kein Kinder-

geld. Nach einer Entschei-

dung des Niedersächsischen

Finanzgerichts könnte sich

das jetzt ändern. Die IG Metall

empfiehlt deshalb: Wer ge-

ringfügig über dem Grenz-

betrag liegt, soll trotzdem

vorsorglich Kindergeld be-

antragen. 

Falls die Familienkasse den

Antrag dann ablehnt, lohnt es

sich, Einspruch einzulegen.

Außerdem sollten Eltern we-

gen des Kinderfreibetrages

Einspruch gegen den Steuer-

bescheid einlegen. 

Wenn ihr noch Fragen zu 

dazu habt, wendet euch an

die IG Metall Freiburg oder

die IG Metall Lörrach.

Weitere Informationen unter

3www.jugend.igmetall.de

RKindergeld
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In einigen Betrieben (Aluwerke,
Zahoransky, Müller) wurde im
Sommer 2007 der Era-Tarifver-
trag betrieblich umgesetzt.

Überall waren es unsere Be-
triebsräte mit Unterstützung der
IG Metall, die mit ihrer Arbeit
die tarifvertraglichen Ansprüche
für unsere Kolleginnen und Kol-
legen durchsetzten. In vielen Be-
trieben zeigt sich, dass die Ar-
beitgeber mit Era ihre
Lohnkosten zwar nicht senken
können, aber sich kommende
Lohnerhöhungen durch Über-
schreiterbeträge sparen wollen.

Unsere Betriebsräte sorgen
mit vielfältigen Aktionen und
guter Sachkenntnis dafür, dass
der Übergang in den Era-Tarif-
vertrag gerecht geschieht. Bei-
spiele aus der Praxis zeigen: Bei
Zahoransky und Aluwerke sind
rund 70 Prozent der Belegschaft

Unterschreiter – die Mehrheit
unserer Mitglieder in diesen Be-
trieben erhalten also durch Era
mehr Geld und bei AWW alles
sofort.

In manchen Betrieben wird
auch ein Jahr nach der Era-Ein-
führung von unseren Betriebs-
räten weitergefeilt, wie bei Mah-
le an der Belastungszulage und
an einer Prämienregelung oder
bei Alunova und Raymond am
Era-Leistungsentgelt. In anderen
Betrieben (zum Beispiel NSI,
Neoperl) sind unsere Betriebs-
räte jetzt dabei die Era-Ein-
führung aus ihrer Sicht vorzu-
bereiten. Auch hier werden
tarifvertragswidrige Maßnah-
men vom Arbeitgeber durch das
Eingreifen unserer Funktionäre
scheitern. Es zeigt sich, wo Be-
triebsräte und IG Metall aktiv
sind, hat Willkür keine Chance.

Und wer Mitglied ist, kann 
alle Widerspruchsmöglichkeiten
und Rechte aus dem Era-Tarif-
vertrag in Anspruch nehmen.

Martin Hinz, Betriebsratvorsitzen-

der Firma Zahoransky: Era erfolg-

reich umgesetzt.

LÖRRACH

Era-Einführung in vollem Gang
Betriebsräte kämpfen für die berechtigten Interessen der Arbeitnehmer.

SEMINARE UND WORKSHOPS
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9. Oktober, 17.30 Uhr

AK-Migranten 

Verwaltungsstelle Heidelberg 

11. Oktober, 17 Uhr

Ortsjugendausschuss

Verwaltungsstelle Heidelberg

17. Oktober, 16.30 Uhr

DGB Ortskartell im Sinsheimer

Büro

17. Oktober, 17.30 Uhr

AK-Frauen, Vst. Heidelberg

18. Oktober ab 14 Uhr 

Rentenberatung durch Kollegin

Ida Neef nach telefonischer Ver-

einbarung in der Verwaltungs-

stelle

22. Oktober, 17.30 Uhr 

VKL Sitzung 

Vst. Heidelberg

31. Oktober, 13.30 Uhr

AK Arbeitslose 

Vst. Heidelberg

Vorankündigung 

OJA Hallenmasters

17. November 2007

Neckarhalle Wieblingen

Anmeldungen bis spätestens

27. Oktober 2007 unter

0 62 21 – 98 24-15 oder 

0 62 21 – 98 24-20

Mail: 

Marc.Berghaus@igmetall.de

Bettina.Golba@igmetall.de
SEMINARE

8. bis 12. Oktober

WS Modul I Seminar für 

Betriebsräte – Mitbestimmung

organisieren und durchführen,

Referent: Thomas Wenzel

12. bis 13. Oktober

WES zur Situation im Kfz-Hand-

werk, Mannheim und Heidel-

berg, Referent: Michael Seis

12. bis 13. Oktober

WES Migranten, 

Referent: Siegfried Schroth

15. bis 19. Oktober

WS AI Seminar für Betriebsräte

und Vertrauensleute Wirtschafts-

politik und Betriebsverfassung,

Referent: Thomas Wenzel

22. bis 24. Oktober

WS Tatort Betrieb. Altengerech-

tes Arbeiten. Referenten: Matthi-

as Holm, Siegfried Schroth

Nach unzähligen Anhörungen
und Prozessen wurde das Berufs-
verbot gegen den GEW-Kollegen
aufgehoben. Der aufrechte Gang
und die große, nachhaltige Soli-
darität haben sich gelohnt, trotz

großer Entbehrungen. Die IG
Metall Heidelberg gratuliert Mi-
chael Csaszkòzcy zu seinem Er-
folg und wünscht ihm in seinem
neuen Wirkungskreis die  besten
Ergebnisse.

Berufsverbot wurde aufgehoben 
Michael Csaszkòzcy arbeitet als Realschullehrer in Eberbach.
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kamp 
Michael Csaszkòzcy nach dem letzten Prozess am 2. August in Darmstadt.

ZIEHT ALLE MIT

Neue Mitglieder bei ProMinent
Selbst überrascht zeigte sich die Betriebsratsvorsitzende, Kollegin Gabriele Dierolf-Kaiser und 

Betriebsratsmitglied Thomas Fröhlich über die vielen neuen Mitglieder bei ProMinent und 

ProMinent ProMaqua GmbH in Heidelberg-Wieblingen. 

Zukunftssicherung
Der Tarifvertrag II bei Heidel-

berger Druckmaschinen AG II 

ist unter Dach und Fach.

Bundesweite Zustimmung 

in der Tarifkommission aus

allen Standorten. Interview mit

dem GBR-Vorsitzenden Rainer

Wagner.

3www.heidelberg.igm.de

Durch die Ausgliederung zur
ProMintent ProMaqua GmbH
und durch die Probleme bei der
Einführung des Era-Tarifvertra-
ges, wurde es etwas leichter, Kol-
leginnen und Kollegen von der
Notwendigkeit der IG Metall-
Mitgliedschaft zu überzeugen.

Bei zwei offenen Mitglieder-
versammlungen in der Finanz-
amtkantine gab es konstruktive
Diskussionen zu Era und zu den
Vorschlägen der Geschäftslei-
tung von den Beschäftigten zwei
Stunden Mehrabeit im Gegen-
zug vor weiteren Investitionen zu
fordern.

Nach weiteren Gesprächen
mit der Geschäftsleitung werden
Betriebsräte und IG Metall den
Kolleginnen und Kollegen im
Herbst den Stand mitteilen und
zur Diskussion stellen. Gabi Dierolf-Kaiser und Thomas Fröhlich warben viele neue Mitglieder.
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Varta Consumer
Bei dem Dischinger Traditons-

unternehmen boomt das Ge-

schäft wieder. Der Auftrags-

bestand hat sich verbessert,

ebenso die Auslastung der

Fabrik. Weitere 25 Beschäftigte

werden zudem von Ellwangen

nach Dischingen wechseln.

Marianne Lutz
Eine besondere Würdigung er-

fuhr unsere Kollegin Marianne

Lutz in der jüngsten

Ausgabe der metallzei-

tung. Die langjährige

Steiff-Betriebsratsvor-

sitzende ist ein echtes

»Aushängeschild« der

Gewerkschaftsarbeit.

Nachzulesen unter:

3www.igmetall.de/metallzeitung

TERMIN

Era – Tag bei Voith

Einen ganztägigen Era-Tag ver-

anstalten die Voith-Betriebsräte

am 11. Oktober in Heidenheim.

Im Rahmen der Veranstaltung

erhalten die Beschäftigten die

Möglichkeit, sich ausgiebig zum

Era-Tarifvertrag zu informieren.

Innovation heißt wörtlich Neue-
rung oder Erneuerung, kommt
aus dem Lateinischen und han-
delt davon, etwas Neues zu schaf-
fen und ist in vielen Betrieben
ein vielgebrauchtes Schlagwort.
Aber dort, wo wirklich auch
marktfähige Neuerungen entste-
hen, tragen diese zur Wettbe-
werbsfähigkeit und Standortsi-
cherung bei. Mit Unterstützung

des Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung und des
Europäischen Sozialfond hat die
IG Metall ein Projekt auf den
Weg gebracht, das Betriebsräte
dabei unterstützen soll, sich mit
dem Thema Innovation im Be-
trieb verstärkt auseinander zu
setzen.

In unserer aller Erinnerung
geblieben ist der Niedergang der
Walther Büromaschinen in Ger-
stetten. Zu lange wurde dort auf
die mechanische Rechenmaschi-
ne gesetzt und die abzusehende
Veränderung der Technik ver-
schlafen.

Deshalb sollen Betriebsräte
kompetenter werden bei diesem
Thema, daran werden wir in den
nächsten Jahren arbeiten und ge-
meinsame Projekte auf den Weg
bringen.

In Würzburg auf Achse
Der Jahresausflug der IG Metall-

Senioren führte heuer nach

Würzburg. Besichtigt wurden

die wichtigsten Sehenswürdig-

keiten wie Festung Marienberg,

Pilgerkirche »Käppele«, Kilians-

dom, Neumünster und Marieka-

pelle. Nach gemütlicher Einkehr

bei fränkischen Spezialitäten

und Boxbeutel trat man die

Heimreise an. 

Kompetenz und Innovation
IG Metall hat Projekt angeschoben.
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Mit Unterstützung des Projekts
»Transfer plus« der IG Metall Ba-
den-Württemberg, der IHK und
der Agentur für Arbeit wurde  in
der Gießerei ein konkretes Wei-
terbildungsprogramm auf den
Weg gebracht. Bisher angelernte

Beschäftigte werden zu Fachar-
beitern weitergebildet, im Ge-
genzug erhalten Arbeitslose die
Chance auf Beschäftigung.

Insbesondere ist in diesem Zu-
sammenhang das hohe Engage-
ment des Betriebsratsvorsitzen-

den Willi Wolf hervorzuheben,
der tatkräftig von Norbert Bach,
dem Leiter der Agentur für Ar-
beit in  der Zielsetzung unter-
stützt wurde, durch Qualifizie-
rung die Firma weiter voran zu
bringen. Als aktiver Partner
konnte zudem die IHK in Hei-
denheim gewonnen werden.
Dieses Projekt ist im Land vor-
bildlich und wird zur Nachah-
mung empfohlen, sagt Hermann
Novak, der dieses Vorhaben kon-
zeptionell begleitet. Dem Fach-
kräftemangel vorbeugen, durch
Investition in die berufliche Bil-
dung ist das Credo von Novak.
Aus seiner Sicht gibt es viele fä-
hige Arbeitnehmer in den Betrie-
ben, die weitergebildet werden
können und die dazu auch bereit
sind. Die Heidenheimer Gießerei
leistet dabei Vorbildliches, weil
die Geschäftsleitung erkannt hat,
dass Qualität und Kompetenz
ein Markenzeichen ist. ■Betriebsratsvorsitzende der Heidenheimer Gießerei.

In Würzburg: Die IG Metall Senioren.

JETZT QUALIFIZIEREN

Vorbildliches Projekt in der Gießerei
Die Gießereibranche boomt. Was fehlt, sind Fachkräfte. Dies gilt auch für den Marktführer für 

große Gussteile, die SHWCT mit ihrem Tochterunternehmen Heidenheimer Gießerei.

Bosch und Siemens Hausgeräte
Nach langen schwierigen Jahren hat die Werkleitung von BSH wie-

der Leiharbeitnehmer in ein befristetes Arbeitsverhältnis übernom-

men. Lange hatte der Betriebsrat sich dafür stark gemacht, dass

Leiharbeitnehmer eine Chance bei der Firma bekommen. Einstel-

lungen gibt es auch in anderen Funktionsbereichen des Standorts

in Giengen.

NACHRICHT

Marianne Lutz
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Jubilarenehrung

Am 19. Oktober werden wieder

die Jubilare für 25, 40, 50 und

60 Jahre Mitgliedschaft in der

IG Metall geehrt. Die Ehrung ist

ab 16 Uhr im Begegnungszen-

trum Grötzingen.

Weitere Termine

Betriebsratsvorsitzende am

26. Oktober

Senioren am 17. Oktober

Jugend am 9. Oktober

NACHRUF

Günter Abele gestorben

Nach schwerer Krankheit ist am

7. September unser Kollege

Günter Abele, im Alter von 61

Jahren gestorben. Günter war

viele Jahre Betriebsratsvorsit-

zender bei der Firma Linde AG

in Karlsruhe. In dieser Funktion

hat sich Günter stets für die In-

teressen der Beschäftigten ein-

gesetzt. Die IG Metall Karlsruhe

hat einen tatkräftigen Mitstrei-

ter und Gewerkschafter verlo-

ren. Wir werden ihm ein ehren-

des Andenken bewahren.

Aktive Senioren in der Verwaltungsstelle
Seniorenveranstaltung im DGB-Haus
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Am 7. September trafen sich Re-
ferentinnen und Referenten aus
der Region, um über zukünftige
Ansätze in unserer gewerkschaft-
lichen Bildungsarbeit zu disku-
tieren.

Besonders interessant waren
die Vorträge von Michael Vester
und Martin Allespach. Michael
Vester (Professor an der Uni

Hannover) beschäftigte sich mit
dem Thema »vom Menschen in
seinem Milieu zu notwendigen
Konsequenzen für die Bildungs-
arbeit.« 

Besonders interessant war da-
bei der Zusammenhang von Bil-
dung und Milieus und wie wir
die unterschiedlichen Menschen
mit ihren differenzierten Aufga-

ben, die wir in Betrieben vorfin-
den, erreichen können. »Unsere
Funktionärsstruktur bildet in
vielen Betrieben nicht mehr die
sich ändernde Beschäftigungs-
struktur ab. Wir müssen Wege
finden, diese besser anzuspre-
chen und für die Mitarbeit in der
IG Metall gewinnen.« Das be-
kräftigte der Erste Bevollmäch-
tigte der Verwaltungsstelle Karls-
ruhe, Angel Stürmlinger.

Auch der Vortrag von Martin
Allespach (Funktionsbereichslei-
ter der Abteilung Bildung beim
Vorstand der IG Metall in Frank-
furt) zum Thema »vom Kompe-
tenzbegriff in der Bildungsarbeit
zur praktischen Interessenvertre-
tungsarbeit« führte zu regen Dis-
kussionen und Erfahrungsaus-
tausch. Einhellige Meinung der
Referentinnen und Referenten
war, dass solche Veranstaltungen
einmal im Jahr angeboten wer-
den sollten. Denn es sei wichtig,
auch mal »über den Tellerrand
hinaus zu schauen«. ■

Die Diskussion mit Martin Allespach (links) und Michael Vester wurde 

von Claudia Peter moderiert.

REFERENTEN TAGUNG

»Über Tellerrand hinaus schauen«
Professor Michael Vester und Martin Allespach hielten die Vorträge bei einer Tagung von 

Referentinnen und Referenten. Das Thema: Zukünftige Ansätze in der Bildungsarbeit.

Günter Zoller gestorben
Plötzlich und unerwartet starb am 24. August unser Kollege Günter

Zoller im Alter von 73 Jahren. Günter war 57 Jahre Mitglied in der 

IG Metall. 25 Jahre gehörte er dem Betriebsrat der Firma IWKA an.

40 Jahre war er Delegierter der Delegiertenversammlung. Darüber

hinaus war er sehr aktiv bei den Senioren der IG Metall und des

DGB. Die IG Metall Karlsruhe hat einen verdienten, aktiven und

überzeugten Gewerkschafter verloren, der sich stets für Arbeitneh-

mer und die sozial Schwachen eingesetzt hat. Wir werden ihm ein

ehrendes Andenken bewahren.

NACHRUF

Sieben Mal im Jahr treffen sich
die Seniorinnen und Senioren
der IG Metall Karlsruhe im
DGB-Haus. Zu diesen Treffen
werden häufig Fachreferenten

eingeladen, die über aktuelle
Themen berichten.

Am 11. September 2007 be-
richtete der Erste Bevollmächtig-
te der Verwaltungsstelle Karlsru-
he, Angel Stürmlinger, über die
Entwicklung der Verwaltungs-
stelle.

Er informierte insbesondere
über die Mitgliederentwicklung,
die Kooperation mit der Verwal-
tungsstelle Pforzheim, Tarif-
poltik und den anstehenden
Gewerkschaftstag in Leipzig. Da-
bei war von besonderen Interes-
se die Seniorenspezifischen An-
träge.

Kollege Karl-Heinz Bauer re-
ferierte zum Thema »Alles gere-
gelt? – Entscheidungshilfe für
den Ernstfall« und stellte in die-

sem Zusammenhang die Selbst-
hilfegruppe Prostatakrebs, deren
Mitbegründer er ist, vor.

Der Erste Bevollmächtigte Angel

Stürmlinger stellt sich der Diskus-

sion. Rechts der Kollege Karl-Heinz

Bauer.
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NEUE AZUBIS

Hallo und Herzlich

Willkommen im Betrieb

Im September haben die neuen

Azubis ihre Ausbildung in den

Betrieben begonnen. Nach dem

Wechsel von der Schule in den

Betrieb gibt es noch jede Men-

ge Fragen. 

Welche Rechte und welche

Pflichte habe ich als Auszubil-

dender? Was kommt auf mich

alles während meiner Ausbil-

dung zu? An wen kann ich mich

wenden?

Um den Start in das Berufsle-

ben zu erleichtern, hat die IG

Metall-Jugend für alle neuen

Azubis eine Info-Broschüre her-

ausgegeben. Viele Fragen wer-

den dort beantwortet. 

Die IG Metall regelt in ihren

Tarifverträgen viele für dich

maßgebende Fragen:

■ Höhe und Steigerung deiner

Ausbildungsvergütung,

■ die Länge deines Jahresur-

laubs,

■ die Übernahme nach erfolg-

reich abgeschlossener Berufs-

ausbildung,

■ das zusätzliche Weihnachts-

und Urlaubsgeld,

■ …und viele weitere Punkte.

Tarifverträge gelten für die Be-

schäftigten und Auszubilden-

den nur, wenn sie auch Mitglied

der IG Metall sind. Deshalb ist

es wichtig, dass sich die neuen

Azubis über die IG Metall infor-

mieren und Mitglied werden. 

Für weitergehende Informatio-

nen klickt einfach nur auf die

Internetseite

www.bw.igm.de/jugend 

Viel Spaß und viel Erfolg bei

eurer Ausbildung.
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KURZ NOTIERT

Michael Unser (41) arbeitet seit

Oktober im Neckarsulmer IG

Metall-Büro. Der Vater von zwei

Kindern hat

nach einer

Schlosserlehre

bei der Firma

Bundy in Hei-

delberg eine

Ausbildung

zum Industrie-

meister und

zum Techni-

schen Be-

triebswirt ge-

macht. Bei seinem Lehrbetrieb,

der mittlerweile Ti Group Auto-

motive Systems heißt, war Un-

ser zuletzt stellvertretender

Werkleiter. Seine gewerkschaft-

liche Laufbahn begann er als Ju-

gendvertreter und Mitglied des

Betriebsrats. Knapp zehn Jahre

leitete er das Gremium, drei

Jahre war er ganz von der Arbeit

freigestellt. In diese Zeit fielen

Personalabbau und Umstruktu-

rierungen, die die Kollegen mit

zahlreichen Aktionen begleitet

hatten. Michael Unser ist lang-

jähriges Mitglied des Ortsvor-

stands der IG Metall Heidel-

berg, Vorsitzender des Prü-

fungsausschusses für techni-

sche Betriebswirte bei der IHK

in Mannheim und ehrenamtli-

cher Richter am Landesarbeits-

gericht.

SENIOREN

Wegen der jüngsten Rentener-

höhung steigt der Mitgliedsbei-

trag für Senioren satzungsge-

mäß um 0,5 Prozent.
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Die Stimmung in den Autohäu-
sern im Unterland ist schlecht.
Denn der Kfz-Landesverband in
Baden-Württemberg und inzwi-
schen auch die Kfz-Innung Heil-
bronn haben beschlossen, aus
dem Flächentarif auszusteigen.
Rudolf Luz, der Erste Bevoll-
mächtigte der IG Metall im Un-
terland, erwartet deshalb die seit
Jahrezehnten härtesten Auseinan-
dersetzungen in der Branche.

»Wenn die Arbeitgeber nicht
zum Flächentarif zurückkehren,
wird es einen Häuserkampf ge-
ben«, sagt Jürgen Weigel, der 
Betriebsratsvorsitzende des Heil-
bronner Autozentrums Hagel-
auer (VW, Audi, Skoda), der auch
der Tarifkommission angehört.
Weigel: »Denn wir wollen beim
Lohn und bei den Arbeitsbedin-
gungen nicht ins Mittelalter zu-

rückfallen.« Bei Hagelauer werde
deshalb vorsorglich eine innerbe-
triebliche Tarifkommission gebil-
det, die Verhandlungen für die 72
Beschäftigten über einen Hausta-
rifvertrag aufnehmen könnte.
Doch noch hofft Weigel, dass die
Arbeitgeber zur Besinnung kom-
men.

Ähnlich ist die Stimmung in
den anderen Autohäusern im Un-
terland. »Der größte Teil unserer
Kollegen will für den Erhalt eines
Flächentarifvertrags kämpfen«,
berichtet beispielsweise Frank
Carle vom Heilbronner Autohaus
Weilbacher (Mercedes, Nissan).
Zwar habe der Prokurist des Un-
ternehmens mit 81 Beschäftigten
erklärt, man würde die Lohn-
und Arbeitsstandards erhalten,
aber innerhalb des Kfz-Landes-
verbands verhalte sich das Auto-

haus bisher loyal. Carle: »Ich ha-
be das Unternehmen deshalb auf-
gefordert, Druck auf die Innung
auszuüben.«

Jürgen Ergenzinger, der zu-
ständige Sekretär in der Bezirklei-
tung der IG Metall Baden-Würt-
temberg, geht davon aus, dass es
Anfang 2008 nach Auslaufen der
bestehenden Tarifverträge zu
massiven Protestaktionen in den
Autohäusern kommen wird.»Die
Arbeitgeber können davon ausge-
hen, dass sich die Beschäftigten
im Kfz-Handwerk diesen unge-
heuerlichen Affront nicht bieten
lassen werden«. Urabstimmun-
gen und Streiks seien nicht ausge-
schlossen. Die Unterländer Kolle-
gen werden über das weitere Vor-
gehen am 31. Oktober bei einer
Konferenz im Neckarsulmer Ge-
werkschaftshaus beraten.

Aktionen gegen Tarifflucht beim Kfz-Handwerk geplant
Schlechte Stimmung in den Autohäusern. IG Metall kündigt Protestaktionen an.

GEPLANTER TEILVERKAUF BEI ATMEL

Kein zweites BenQ in Heilbronn
Rudolf Luz: Fertigung darf nur von einem seriösen Unternehmen übernommen werden.

»Atmel darf nicht zu einem zwei-
ten Fall BenQ werden.« Dies sagt
Rudolf Luz, der Erste Bevollmäch-
tigte der IG Metall im Unterland.
Hintergrund sind die derzeitigen

Verkaufsver-
handlungen des
US-amerikani-
schen Konzerns,
der die Halblei-
terfertigung in
Heilbronn mit

rund 300 Beschäftigten los wer-
den will. Die IG Metall und der
Betriebsrat fordern deshalb eine
Überleitungsvereinbarung, die
die Rechte der Beschäftigten und
ihre Arbeitsplätze über das Jahr
2010 hinaus sichert.

BenQ wurde 2006 zum Sym-
bol für die billige Zerschlagung
der einstigen Handy-Standorte
von Siemens. Da der Konzern
sich aus der Verantwortung steh-
len wollte, hat er die Werke dem
taiwanesischen Konzern BenQ
verscherbelt, der sie kurze Zeit
später geschlossen hat. So weit

wollen es die Beschäftigten von
Atmel in Heilbronn nicht kom-
men lassen. Zusammen mit der
IG Metall und dem Betriebsrat
verlangen sie, dass nur ein seriö-
ses Unternehmen die Fertigung
übernimmt. Luz: »Wir erwarten
Investitionszusagen, die eine Fer-
tigung über das Jahr 2010 er-
möglichen«. Bis 2010 gilt der
Standorttarifvertrag, der be-
triebsbedingte Kündigungen
ausschließt. Nach Abschluss des
Vertrags vor eineinhalb Jahren
hatte Atmel zehn Millionen Eu-
ro investiert, um Sechs-Zoll-
Scheiben mit 0,35μ-Strukturen

(vorher 0,50μ)
fertigen zu kön-
nen. »Diese mo-
dernen Schalt-
kreise mit hoher
Spannungsfes-
tigkeit sind vor

allem in der Automobilindustrie
gefragt«, sagt Romann Gresch-

bach, der Vorsitzende des Be-
triebsrats. »Und wegen dieser

Technologie sind wir heute noch
attraktiv.«

Um ein weiteres BenQ zu ver-
hindern, fordern die Atmel-Leu-

te, »dass sämtli-
che Tarifverträ-
ge und Betriebs-
vereinbarungen
vom Überneh-
mer anerkannt
werden«, sagt

Betriebsrätin Cvetka Ivanovic.
Zudem müsse die abgespaltene
Firma weiterhin Mitglied des Ar-
beitgebeverbands bleiben, damit
auch künftig die Tarifbindung
gesichert ist. Etwa 450 Beschäf-
tigte des Entwicklungszentrums
sollen nach der Übernahme bei
Atmel in Heilbronn bleiben. Ins-
gesamt würden auf dem frühe-
ren Telefunken-Areal dann sie-
ben Firmen arbeiten. »Sollte At-
mel in diesem  Gefüge wegfallen,
wären  möglicherweise auch die
andere Unternehmen am Stand-
ort gefährdet«, sagt Romann
Greschbach.

Michael Unser
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10. Oktober: Tagesseminar für Be  -

triebsräte und JAVis nach Paragraf

37.6 BetrVG. Thema: Mitbestim-

mung in der Beruflichen Ausbil-

dung nach dem BetrVG. Refe rent:

Michael Faisst, IG Metall-Vor   -

stand, Hotel Mercure, Offenburg,

Anmeldung über die BIKO Baden.

10. Oktober, 16.45 Uhr Arbeits -

kreis Frauen, Verwaltungsstelle.

12. bis 14. Oktober: Die Bildungs -

region LÖ/FR/OG bietet für neue

Mitglieder im Jugendbereich und

frischgebackene Azubis ein Lehr-

anfänger-Wochenendseminar im

Elsass an. Anmeldung und weite-

re Infos bei bianka.hamann@ 

igmetall.de.

17. Oktober, 18 Uhr: Sitzung der

IG Metall-Jugend für interessier-

te Mitglieder, Azubis, Jugendver-

treter... – Verwaltungsstelle.

18. Oktober, 11 Uhr: Ren ten be -

ratung, Verwaltungsstelle Bitte

anmelden.

Jeden Donnerstag: 

Rechts beratung. Bitte Termin

vereinbaren.

Sie kämpft für die Be-
schäftigten in und um
Offenburg – und das
schon über 27 Jahre:
Erika Ruef (Foto) von
der DGB-Rechtsstelle. 

Das ist Maxime ihrer
Arbeit im Rechtsschutz:
Den Kolleginnen und
Kollegen helfen, sich in schwierigen
Lebenssituationen zurechtzufin-

den. »Denn«, sagt Erika
Ruef, »Kündigung, Ren-
tenablehnung,
Krankheit,
Lohnvorbehalt sind
schwie ri ge Situatio-
nen.« Oder die Verfah-
ren aus den Hartz IV-
Gesetzen. Ein kurzer

Blick auf die Statistik zeigt, wie
wichtig die Arbeit der Rechtsstelle

auch für Metallerinnen und Metal-
ler ist: Über 500 Verfahren im So-
zial- und Arbeitsrecht wurden
2006 betreut mit einem Erfolgs-
wert von fast zwei Millionen Euro.
2007 auch schon weit mehr als ei-
ne Million. Ein großer Teil davon
entfällt auf den Bereich der IG Me-
tall. Erika Ruef: »Wer, wenn nicht
wir soll gegen die unseligen Nach-
teile aus Hartz IV kämpfen?«

Als Hindernislauf erweist sich die
Era-Einführung bei ACM Mosolf
in Kippenheim. Bei Ucon in Haus-
ach steht das Leistungsentgelt im
Mittelpunkt.

Volker Kern, Betriebsratsvorsit-
zender von ACM, staunte nach dem
Urlaub nicht schlecht. Gemeinsam
mit dem Arbeitgeber hatte der Be-
triebsrat ein halbes Jahr lang in ei-
ner Projektgruppe Arbeitsplatzbe-
schreibungen erstellt. »Wir waren
zu 90 Prozent fertig«, sagt Kern.
Und dann das: Der Arbeitgeber leg-
te der überraschten Belegschaft
ganz andere, offensichtlich einfach
aus dem Beispielkatalog abge-
schriebene Beschreibungen auf den
Tisch. Mit Stellen, die es bei ACM
gar nicht gibt, etwa Callcenter-
Agent. Andere sind nicht zuzuord-

nen. Der Betriebsrat musste gegen
alle Beschreibungen Widerspruch
einlegen. »Ein halbes Jahr in die
Tonne geklopft«, sagt Kern, dem
dieses offenbar von Südwestmetall
initiierte Vorgehen unerklärlich ist.
Die Beschäftigten wurden infor-
miert und im Oktober ist dies das
Hauptthema in der Betriebsver-
sammlung.

Bei Ucon Hausach geht es ums
Leistungsentgelt. Die bisherigen
Akkorddlöhne wurden vom Ar-
beitgeber abgesenkt. Reale Verlu-
ste haben die Beschäftigten nicht
– die werden durch Ausgleichsbe-
träge aufgefangen. Der Betriebs-
rat, sagt Vorsitzender Klaus Mil-
linger, wird dies 2008 neu regeln.
Hier gilt: Sich informieren, Wider-
spruch einlegen.

Helfen in schwierigen Lebenssituationen
Erika Ruef von der DGB-Rechtsstelle Offenburg kämpft seit über 27 Jahren für die Beschäftigten.

Era: Hindernislauf bei ACM
Bei Ucon in Hausach steht das Leistungsentgelt im Mittelpunkt.

Im letzten Jahr konnte bei Elcoteq
in Offenburg ein Stellenabbau auf
Druck der Belegschaft abgewendet
werden. Jetzt gibt es neue große
Sorgen um den letzten verbliebe-
nen Marconi-Standort. 130 Stellen
sollen gestrichen werden, mussten
Beschäftigte und Betriebsrat aus
der Zeitung erfahren.

Was Vertrauensleute und Beleg-
schaft anmahnten – nämlich eine
Standortperspektive durch neue
Aufträge – lässt bisher auf sich war-

ten. Stattdessen sollen die Einkom-
men gesenkt werden – durch An -
wendung des Beschäftigungssiche -
rungstarifvertrages und auf 30
Stunden re du  zierte Wochenar-
beitszeit. Jedoch ohne ausreichen-
de Beschäftigungsgarantie. Bei Re-
daktionsschluss dieser Ausgabe
dauerten die Verhandlungen zwi-
schen Betriebsrat und Geschäftslei-
tung noch an. »Die Löhne sind
nicht das Hauptproblem« – das ist
die Meinung der Vertrauensleute.

»Weder Geschäftsführung noch
Konzern haben bisher ein Zu-
kunftskonzept erkennen lassen,
mit dem der Standort gesichert
werden kann«, sagte Offenburgs
Bevollmächtigter Viktor Paszehr.
Ohne ein Konzept für die Arbeits-
plätze und ausreichende Beschäf-
tungsgarantie sei ein Beitrag der
Beschäftigten nicht sinnvoll. ■

3www.offenburg.igm.de

RMeldungen 

130 ENTLASSUNGEN ANGEKÜNDIGT

Sorgen um die Jobs bei Elcoteq
Weder Geschäftsführung noch Ericsson-Konzern lassen bisher Zukunftskonzept erkennen.

Bosch-JAV wirbt  Azubis
Die neuen Azubis haben im

September in

den Betrieben

angefangen.

Bei Bosch in

Bühl werden

sie von der Ju-

gend- und

Auszubilden-

denvertretung (JAV) gemeinsam

mit dem Betriebsrat und dem

Ausbildungsleiter begrüßt. Et-

was mehr als 30 neue Azubis

haben beim Bosch angefangen

– gewerbliche wie kaufmänni-

sche, sagte der JAV-Vorsitzende

Heiko Tilgner (Foto). Insgesamt

erlernen dort 130 junge Leute

einen Beruf. 

Bei der Begrüßungsveranstal-

tung stellen sich die Jugendver-

treter ihnen vor. Sie erklären,

was die JAV ist und was dort ge-

macht wird – und dass die Neu-

en jederzeit Rat und Hilfe be-

kommen. Die neuen Azubis be-

kommen auch die Mappen mit

den Materialien der IG Metall

überreicht. Und etwa 14 Tage

später gehen die JAVis noch-

mals zu den Einzelnen an die

Arbeitsplätze und erklären ih-

nen die Vorteile einer Mitglied-

schaft in der IG Metall, zum Bei-

spiel die zwölfmonatige Über-

nahmegarantie in ein Arbeits-

verhältnis nach Ausbildungsen-

de. So können die meisten Azu-

bis für die IG Metall gewonnen

werden.

IMPRESSUM  

IG Metall Offenburg, Okenstra-

ße 1c, 77652 Offenburg, Tele-

fon 07 81 – 9 19 08-30, Fax

07 81 – 9 19 08-50, E-Mail: of-

fenburg@igmetall.de, Inter-

net: www.offenburg.igm.de

Redaktion: Viktor Paszehr (ver-

antwortlich)
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9. Oktober, 18 Uhr

Funktionärsversammlung im

Beethoven-Haus in Schwennin-

gen

Es werden aktuelle Themen und

Berichte aus den Betrieben und

der Tarifpolitik vorgestellt und

diskutiert. 

11. Oktober, 19 Uhr 

Nebenstelle Oberes Bregtal,

WONG, Furtwangen

Die geschäftsführenden Be-

triebsräte treffen sich wie ge-

wohnt zum Erfahrungsaus-

tausch.

15. bis 19. Oktober 

Ortsvorstandsseminar

Der erweiterte Ortsvorstand

trifft sich zur Klausurtagung,

um einen Rückblick auf Die Ar-

beit des letzten Jahres vorzu-

nehmen und die Politik des

nächsten Jahres abzustimmen.

Während dieser Zeit sind die

politischen Sekretäre in der

Verwaltungsstelle nicht anwe-

send.

23. Oktober 

Era-Seminar Beschwerdemana-

gement

Ulrike Zenke und Rolf Läpple in-

formieren darüber, wie eine Be-

schwerde im Rahmen der Era-

Einführung aussehen muss.

Das Seminar richtet sich an Be-

triebsräte. Anmeldung bitte di-

rekt bei der BIKOM per Fax:

0 77 21 – 206 11 42

Die IG Metall Villingen-Schwen-
ningen wünscht allen Azubis ei-
nen guten Start. Insbesondere
der zuständige Kollege Oliver
Böhme sagt an dieser Stelle:
»Herzlich willkommen im Be-
trieb.« 

Zu einem guten Start gehört
auch, dass man die Jugend- und
Auszubildendenvertretung und

den Betriebsrat
im Betrieb ken-
nen lernt. Die IG
Metall stellt sich
in einer Info-
Mappe vor.

Auch für Aus-
zubildende ist

die Mitgliedschaft in der IG Me-
tall wichtig.

Denn: Einen Rechtsanspruch auf
tarifvertragliche Leistungen, wie
zum Beispiel gute Ausbildungs-
vergütungen, 30 Tage bezahlen
Urlaub und die zwölfmonatige
Übernahme nach der Ausbil-
dung haben nur Mitglieder der
IG Metall. Bei Fragen helfe ich
gerne weiter:
Oliver.Boehme@igmetall.de

»In« ist, wer drin ist: Jetzt als Azubi Mitglied der IG Metall werden
IG Metall Villingen-Schwenningen begrüßt die neuen Auszubildenden IMPRESSUM  

IG Metall

Villingen-Schwenningen

Arndtstraße 6

78054 Villingen-Schwenningen

Telefon 0 77 20–83 32-0

Fax 0 77 20–83 32-22

E-Mail: villingen-schwenningen

@igmetall.de

Redaktion: Michael Ruhkopf

(verantwortlich)

metallzeitung: Richard und Klaus
– Ihr ward Ende Juli beim Era
Kompakt-Seminar in Schwen-
ningen. Konntet Ihr vom Gelern-
ten schon etwas anwenden? 
Richard Weis: Ja – auf jeden Fall.
Ich habe mich hingesetzt und ha-
be für alle Beschäftigten das Ent-
gelt, welches sie jetzt verdienen
mit dem verglichen, was der Ar-
beitgeber unter Era-Gesicht-
punkten bereit ist zu zahlen. Aus
der Excel-Tabelle können wir di-
rekt den Handlungsrahmen für
den Betriebsrat ableiten.
metallzeitung: Klaus. Du hattest
beim letzten Interview gesagt,
dass es darauf ankommt den ein-
zelnen Arbeitsplatz anzuschau-
en.
Klaus Probst: Genau das haben
wir auch gemacht. Wir haben
zwar im Era-Arbeitskreis des Be-
triebsrats verschiedene Beschäf-
tigtengruppen vertreten – trotz-
dem wissen wir natürlich nicht
über jeden Beschäftigten genau,

was er oder sie macht. Dann la-
den wir zu unseren Besprechun-
gen die entsprechende Person
ein, die Auskunft über den vom
Arbeitgeber beschriebenen Ar-
beitsplatz geben kann.
metallzeitung: Ist das nicht ein
sehr großer Aufwand? 
Otto Gäßler, Betriebsratsvorsit-

zender: Ja – aber es lohnt sich auf
jeden Fall. Wir haben auch ge-
samte Abteilungen besichtigt,
um den IG Metall Mitgliedern
deutlich zu machen, dass wir als
Betriebsrat die Eingruppierung
nach dem Era ernst nehmen.
metallzeitung: Gibt es denn schon
Erfolge bei den Vorbesprechun-
gen zwischen Betriebsrat und
Arbeitgeber aus Eurer Sicht? 
Richard Weis: Ja. Manchmal hat
der Arbeitgeber aufgrund unse-
rer Hinweise die Arbeitsplatzbe-
schreibungen oder Bewertungen
geändert. Wir sitzen fast jeden
Freitag mit dem Arbeitgeber zu-
sammen und besprechen eine
Kostenstelle
nach der ande-
ren.
metallzeitung:

Wie geht Ihr
vor, wenn der
Arbeitgeber eu-
ren Vorschlägen
nicht folgt? 
Klaus Probst:

Dann verweisen
wir den Sach-

stand, bei dem es keine Einigung
gibt, an die paritätische Kom-
mission, die allerdings noch
durch Betriebsvereinbarung aus
der Taufe gehoben werden muss.
Wir versuchen natürlich so gut es
geht, zu einer Einigung zu kom-
men, aber wenn es kein Ergebnis
gibt, schreibt der Tarifvertrag
den weiteren Weg vor.
metallzeitung: Wann soll der Era
bei Siedle eingeführt sein? 
Otto Gäßler: Der Arbeitgeber vi-
siert als Termin den 28. Februar
2008 an. Neben dem Grundent-
gelt müssen wir aber noch über
die Bewertung der Leistung und
über Belastungszulagen reden.
Richard Weis: Ich denke, dass wir
durch die konzentrierte Arbeit
uns auf einem guten Weg be-
finden, den Era bei Siedle umzu-
setzen. Wir haben auch schon
mehrere Neuaufnahmen in die
IG Metall. Das ist ein großer
Vertrauensbeweis für unsere Ar-
beit. ■

Ohne Laptop geht fast nichts

beim Era.

Beratung beim Era-Arbeitskreis des Betriebsrats.

Oliver Böhme

DER GRÖßTE BETRIEB IN FURTWANGEN BEREITET SICH AUF DEN ERA VOR

Siedle und die Era-Einführung
Nach dem Besuch des Era-Kompaktseminars hat metallzeitung den Era-Arbeitskreis des

Betriebsrats bei Siedle in Furtwangen besucht.
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100 Jahre Willi Bleicher: Am

Sonntag, dem 28. Oktober,

wird der neue Bleicher-Film von

Hermann G. Abmayr im Stutt-

garter Theaterhaus (Siemens-

straße 11, U5, U6 und 15, Halte-

stelle Pragsattel) uraufgeführt.

Beginn 11 Uhr. Im Film tritt un-

ter anderen Günther Sauter als

Zeitzeuge auf. Der ehemalige

Betriebsrat des Verpackungs-

maschinenwerkes von Bosch

war nach dem Krieg unter Blei-

cher Jugendleiter. Zur Urauffüh-

rung kommen Franz Steinkühler

und Stefan Jerzy Zweig, dem

Bleicher als dreijähriges Kind

im KZ das Leben gerettet hat.

SENIOREN

Waiblingen: Dienstag, 16. Ok-

tober, 14 Uhr, IG Metall-Haus,

Fronackerstraße 60

Backnang: Dienstag, 23. Okto-

ber, 14 Uhr, Gaststätte Wasser-

turm, Dresdner Ring 11

Murrhardt, Donnerstag, 25. Ok-

tober, 14 Uhr, Gaststätte Och-

sen, Hauptstraße 1

Schorndorf: Montag, 29. Okto-

ber, 14 Uhr, Schlachthof-Gast-

stätte, Schlachthausstraße 5

IMPRESSUM  

IG Metall Waiblingen, Fron-

ackerstraße 60, 71332 Waiblin-

gen, Telefon 0 71 51 – 95 26-0, 

Fax 0 71 51 – 95 26-22, 

waiblingen@igmetall.de,

www.waiblingen.igm.de, 

Redaktion: Dieter Knauß (ver-

antwortlich)

Im Rems-Murr-Kreis gibt es 
eine rechtsextreme Kultur, die
vielfach stillschweigend hinge-
nommen wird. Dies gilt für au-
toritäre Orientierungen, natio-
nalistisches Gedankengut und
Fremdenfeindlichkeit. Zu die-
sem Ergebnis kommen die Tü-
binger Verhaltens- und Sozial-
wissenschaftler Josef Held und
Seddik Bibouche.

Weder die wirtschaftliche Si-
tuation noch der Ausländeranteil

entscheide darüber, wie gut sich
eine fundamentalistische Szene
am rechten politischen Rand
ausbreiten kann. Viel wichtiger
sei das häufig anzutreffende
Wegsehen der Bevölkerung, kri-
tisiert Josef Held. Dabei hätten es
rechte Subkulturen unter Auszu-
bildenden und jungen Beschäf-
tigten in den Betrieben schwerer
als in der Freizeit und den Schu-
len, wo es mehr Nischen für die
Entwicklung rechter Kultur ge-
be. Weder Betriebsleitungen
noch die Interessenvertretungen
der Beschäftigten würden rechts-
extreme Tendenzen dulden.

Held und Bibouche empfeh-
len den Beschäftigten und ihren
Interessenvertretern, genauer
hinzuhören und bei rechtsextre-
men Argumentationsmustern
auf allen Ebenen deutlich Stel-
lung zu beziehen. Damit zeige
man allen, »dass es beispielswei-
se für ausländerfeindliche The-
sen im Betrieb keine Chance
gibt«.

Mitgemacht bei der Studie
hat unter anderen der Diplom-
sozialarbeiter Gerhard Dinger,

der seit September beim Land-
ratsamt die Koordinierungs-

und Beratungsstelle gegen
Rechtsextremismus übernom-
men hat. Er steht auch Betriebs-
räten und Jugendvertretern bei
Bedarf mit Rat und Tat zur Ver-
fügung.

Finanziert wurde das Projekt
von dem Verein für internatio-
nale Arbeits- und Kulturbezie-
hungen Rems-Murr (VIAK), der
Zuwendungen hauptamtlicher
Funktionäre der IG Metall
Waiblingen erhält. Sie überlas-
sen dem Verein den Teil ihrer
Aufsichtsratstantiemen, den sie
nach den Regularien der IG Me-
tall nicht an die Hans-Böckler-
Stiftung abführen müssen.
Gründer und Vorsitzender des
Vereins ist Dieter Knauß, der Er-
ste Bevollmächtigte der IG Me-
tall Rems-Murr. ■

Demonstration gegen den Republikaner-Parteitag in Winnenden: Die Gewerkschaften hatte dazu zusammen mit

anderen Organisationen aufgerufen.

REMS-MURR-KREIS

Rechtsextreme werden verharmlost
Der Sozialwissenschaftler Josef Held fordert: Es muss Stellung gegen nationalistische und 

ausländerfeindliche Positionen bezogen werden.

Die IG Metall Waiblingen bietet gesellschaftspolitisch interessier-

ten Schulabgängern, die lieber selbst Dinge bewegen wollen als

anderen dabei zuzusehen, eine praxisnahe Ausbildung zur und

zum Kauffrau/Kaufmann für Bürokommunikation. Sie arbeiten von

Anfang an aktiv in unserem kleinen Team mit und erhalten Ein-

blicke in abwechslungsreiche Arbeitsgebiete und den Umgang mit

den modernsten Informations-und Kommunikationstechniken.

Mit Mittlerer Reife oder einem sehr guten Hauptschulabschluss, ei-

ner schnellen Auffassungsgabe und einer gewissenhaften Arbeits-

weise sind sie bestens gerüstet. Wenn Sie dann noch Spaß am Or-

ganisieren, Planen und Verwalten haben, dann freuen wir uns auf

Ihre Bewerbung.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild und

Zeugniskopien bis zum 3. Dezember 2007 an: IG Metall, Fronacker-

straße 60, 71332 Waiblingen.

AUSBILDUNG BEI DER IG METALL
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